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Allltlicher Tlml,
35e. t. und l. Apostolische Majestät habe«, mit Aller- ^

höchster Tntschließung vom 4, Ju l i d. I . dcn Privat»'
Docenten für Mathematik an der Universität in Wien!
Dr. Otto S t o l z zum außerordentlichen Profcssor dieses'
Faches an der Universität in Innsbruck allergnädigsl zu
ernennen geruht. Stremayr m. p.

Nichtamtlicher Iheil.
Zur Kaiserrcise.

Die „Bohemia" knüpft an die in dc» öffcntlicheu
Glättern in den verschiedensten Formen ventilirtc Nach-
richt über die Reise Gr. Majestät des Kaisers von
Oesterreich nach Berlin folgende Gcmcllung:

..Der Besuch des Kaisers Franz Joseph in Berlin
ist offenbar nichts anderes als die Erfüllung einer Cour-
toisie, welche der wiederholte Besuch des Kaisers Wil<
Helm in Gastein zur Pflicht gemacht hat, freilich zu
einer nicht unangenehmen Pflicht, da im Vaufe der letz-
ten Jahre das Einvernehmen zwischen Deutschland, an
dessen Spitze jetzt Kaiser Wilhelm steht, und Oesterreich
zu einem besonders f r eundscha f t l i chen sich sse-
staltet hat. Dieses Einvernehmen der zwei Machte mag
da und dort nicht gerne gesehen und lästig empfunden
Werden, allen Freunden deS Friedens bereitet eS abcr die

. innigste Genugthuung. Insofern nun der bevorstehende
Besuch deS öst-rreichischeu Monarchen am Kaiserhofe in
Berlin die freundschaftlichen Beziehungen Oesterreich»
Ungarns und deS Deutschen Reiches aufs ncuc auch
äußerlich zur Anschauung bringt, muß diesem Besuche
allerdings auch eine politische Bedeutung beigemessen
Wcroen. DaS ist aber cine Bedeutung die nur da mis.
muthig aufgenommen werden kann, wo man auf die
Uneinigkeit und Feindschaft dieser Mächte spcculirt und
Während kriegerischer Conflicte auf Unkosten anderer ae-
fährliche egoistische Gelüste befriedigen zu können hofft.
I ' i allen anderen Kreisen wird man in der Elstarlung
der freundschaftlichen Begehungen zwischen Oesterreich
und Deutschland eine G a r a n t i e f ü r dcn euro»
pllischen F r i e d e n und die eigene S i c h e r ,
he i t erblicken und deshalb auch die äußeren Kennzeichen
dieser Intimität mit lebhafter Genugthuung begrüßen."

Vom Tage.
Ein wiener Brief an die „Bohemia" coustatirl das

erfreuliche Symplom, daß die österreichische Regierung
die Absicht habe, die Strenge des Gesetzes nach allen
Richtungen geltend zu machen. Die Corrcfpondcnz hebt
liberdieS die Thatsache hervor, daß die neuen Bandes»
Ehefs gemessene Instruktionen auf ihre Posten mitneh.
men; darin soll eine „genügende Garantie selbst gegen
minder verläßliche Kräfte" licgcn. der Ausdruck des
Willens, „daß die Rcgkruüg jcoc Außerachtlassung die»
ser Iustruclionen sofort zu ahnden wüßte." Dieser Ent-
schluß gebe ebenso für die Energie wie für Festigkeit
und Solidarität des CabinctS Zeugnis. Dieser Brief
sagt weiter: „Selbst die Gegner des jetzigen Systems
tonnen sich der Thatsache nickt verschließen, daß da«
Eabinel in seiner eigenen wie in seiner Solidarität mit
der VerfassungSpartei seine größte Stärke findet und
sich dieser nicht leichthin begeben wird. Darum setzt auch
die „Vaterland".Partei, irregeführt durch einige publici»
stische Erfindungen der letzten Tage, gerade in diesem
Punkte ihre Hebel ein, indem sie die famosen „zwei
Strömungen" im Cabinelte erfindet, mit denen man
seinerzeit unter Taaffe und GiStra so erfolgreich opc.
rirte. Jedoch vergcssm die Feudalen, daß man sich we-
der in dcn Flittcrwochen dcr konstitutionellen Äcra be.
findet, noch daß das Cabinet Auerspcrg.Unger Elemente
enthalt, die sich nach Art anderer, dem ersten Bürger-
Ministerium Angehöriger, im f e u d a l e n Interesse aus-
beuten lassen könnten."

Ungarn über Oesterreich.
„Naplo" läßt sich in einem Artikel, worin er die

Lage in Oeslerreich beleuchtet, dahin vcrtlchmcn. daß er
nicht recht begreifen könne, worin die Gerüchte über cine
Spaltung im österreichischen Eabinclte ihren Grund ha-
ben könnten. „Naplo" sagt: das Dcutschthum iu Oesterreich
habe das gegenwärtige Ministerium bei seinem AmtS-l

antritt mit aufrichtiger Bcfrkdiguna. begrüßt; das Mi«
nislerium habe während d«,r kurzen Zcit seines Willens
einige schönc Erfolge ennogen. und seine Zusagen crüsf»
iicn freundliche Aussichten in die Zukunft. Nichts weife
auf eimii Zwiespalt in fnnem Innern hin; die deutsche
Bcvöllciung in Ocstcircich blicke mit Vertrauen auf
dasselbe und scinc Tlcllnn,.; nach öden sei stärler als es
jcnc all.r seiner Vorgänger je gewesen. Wie komme es
„mi, daß man trotzdem von dem Herannahm einer Acra
Hohenwart, und zwar zu eincr Zeit fpicche, in welcher
der Sieg der Dcal-Pailci die Position der Verfassungs»
Partei in Oesterreich wesnilüch licistäilte und die Födc-
ralistc» selbst eingcstehm, daß sie cin schwerer Schlag
getroffcn?

„Nnftlo" kann sich die Erscheinung, daß sich in
einem Augenblick wie der gegenwärtige unverkennbare
Anzeichen deß Unbehagens äußern können, nur durch die
Annahme cl klären, daß in dem polischcn Organismus,
in welchen« sich solche Symplonu zeigen, ein gewisser
KranlhcitSstuff besteh,» muß. Und al? Beweise hitfür
führt er dcn Mangel an Pallcidisl'pli>, eine Folgc des
bei den Deutschen im all^meinen sehr entwickelten I n -
dividualismus, ferner dcu Umstand an, ' daß cin Thcil
der Dcutsch-Ocstcrrcichcr noch immer toctrinäre Politik
treibt. Dieser Tb/il wolle vom Leben und semeu For-
derungen nichts wissen; er liebe nicht, zu pactircu, er
befolge eine inü-lml-Poli l i l , und im Kampf, im parla»
menlarischen und politischen ^ätm fühle er sich zu Hauic.
Der Einfluß dieses Elemmls auf dic Entwickluna dlS
Eousliluticmalismus in Olslcrrcich könne nicht immcl
cin günstiger gelaunt wcrdcu. „Naplo" weist auch auf
persönliche Empfindlichkeiten hin, Misocriländuissc spie-
len nach seiner Ansicht eine große Rolle, cine noch grö»
here aber kleinliche In t r i gue . „Naplo" glaubt endlich
auch dic wiener Journalistik trotz ihrcr vielen Veldicnstc
nicht von aller Schild freisprechen zu können; sie licbe
Uebertreibungen, greife gierig nach den unglaublichsten
Gerüchten, so!)»ld sie nnr' pikant sind, u»d betrachte da-
her die Nachricht von cimr Miliislcrtlisis oder emcl
Spaltung im Cabinet als ciucn daulba'iü Gcgcnstand.

Zonrnalstinunen ilbcr dic kroalische Landtags-
' adrejse.

Ein großer Theil dcr ungarischen tMälttr axalysitt
dcn Inhalt dcr kroatischen Laudtagsadrcssc,

„P. Naplo" schreibt: „Wir glaubn, daß die
Regnicolardcftulationcn bci kcincm dcr Punkte auf unbc-
siegbarcu Widerstand stoiicu werden. Wir wissen, daß,
als im vorigen Winter Unterhandlungen zwischen dem
Grafen ttonyay und dcn kroatischen Vertrauensmännern
gepflogen wurdcn, die Sache nicht an dcr Unelsüllbaikcil
der principielle!! Forderungen dcr Kroaten schcitcrle.
Zum größten Theile wareu es persönliche Fragen, welche
d̂ n günstigen Ausgaug der Vcrhaildlun^en vcrcitellen.
Der wichtigste tt:ilcr den Punkten, welche in dcr Adresse
hinsichtlich dcr Revision dc»,'Ausgleichs b ẑcichucl wt!dcn.
ist die Abänderung dcS Finan^velhältni-ssts. Dic Na
lionalpartci hat oft bclvnt. dafj das Pauschalsystcm siir
Kroatien nachlhcilig sci und abgeändert wcrdeu müsst.
Wir sind vom Gegentheile überzeugt. Wir wissen, daß
Kroatien dabei s.hr gut weggekommen und U'igaln da-
dnrch uur gezwungen war, daS Deficit Kro^licns aus
eigenen Mitteln zu dcck̂ n. Wenn indeß die Kioalen
darauf bestehen, so wird schließlich auch diese Frage, so
schwierig sie auch sein mag. ih^c Lösung finden." Zum
Schlüsse spricht „Naplo" die Hoffnung aus. daß nun
auch für Kroatien die Zeit positiver Thätigkeit gekom-
men sei.

„Reform" wirft einen Rückblick ans die kroatische
Bewegung, betont, wic schwer es war, cilu Fusion zwi-
schen dcn Parteien zu Stande zu bringen, und constalirt
mit Befriedigung, daß dies doch gclungeu und baß dic
principiellen Differenzen zwischen Nationalen und Unio-
nistcu bcseiligt sind. Was die in dcr Adrcssc gelled
acmachten Wünsche bclrisft. so wcrdcn diese ohne Zweifel
in Erfüllung gehen, denn nach dem territoriale!, Zuwachs,
dcn Kroatien clhallcn, lieg- eS im Iulercsse Ungarns
sclbst, dcm ^audc cine glüßcrc Autonomie zu gewähren.

„Magyar Polit i la" hbt dic Verdienste dcs l, u»g.
Ministclpräsidcntcn Grafen ?o>,y3y um dic HcrslcUuilg
des Ausgleichs hervor. Die kroatische Frage sci qeradc
damals, als G>af ^oxyay'die Rcgicruug ilbcruahm. in,
zcrfahrcndst n Zustande qcwcscn; die ?lalioua!parlei
stand auf dcm Äodcn dcS ScptcmbcrmanlscstcS; dic Auf«
lösung deS VandtagiS halt.- eine ungeheure Agitation in

! Kroatien heraufbeschworen, dazu kann noch die Opposi

tioi' mil dcn nationalen Elementen m,d endlich del par-
lam^nlischc Scandal, und all das zusammen verursachte
einen solchen Sturm, daß es einer gewaltigen Kllisl
bcdursle, um das Steuerruder wirksam zu führen. G^af
ftoi.yay aber hat dcn Sturm bewältigt und nicht nur
einen materiellen, sondern auch einen moralischen Sieg
clrungcn für dcn staatsrechtlichen Gedanken, welcher die
Grundlage unserer Vcrhältmsse bildet. Wir beglück-
wünschen dcn Grafcn Lonyay zu diesem Erfolge. Er hat
hicr mit solche« Mitlcln eine Schlacht gewonnen, welche
dcn Slaatsmanu ersUu Ranges charnltclisirct!, denn cine
Opposition zu gewinnen, las ist nur einem Mam,e
möglich, dcr eimn stailen Willen, ein sicheres Unheil
und Takt mit der richtigen Wahl dcr Zeit und der Mittel
vercint.

„Hon" ist mit der Adresse vollkommen einver-
standen. »

..Ellenür" aütlkennt den bedeutenden Erfolg, welcher
in Kroatien errungen werden.

Ncbcr dic Convention Mischen Deutschland
und /rankreich

läßt sich die „Prov. - Eorrcspondenz" in nachstehender
Weise vcrüchmcn:

..Schon seit lliugerer Zeit trat seitens dcr franzö-
sischen Rlgierung daS eifrige Streben hervor, auch in
bcircff der noch geschulocle«» drei Milliarden zu cixer
ncueu Vcrcindaiung zu gelangen, vor ollem zu dcm
Zwcckc. dadurch emc raschle illcfrciulig Fralitreichs von
dcr dcutschcu Occnpatiou zu erreichen, zugleich freilich
mit dcr Absicht, dcm Credite Frankreichs die schließlichc
Aufbringung der gewaltigen Summe, um die es jich
noch handelt, zu cllcichtcrn; denn immcr rntschicoeiier
trat im allgemeinen politischen Bewußtsein dic Ueber-
zeugung hervor, daß der Zeitraum bis zum März 1874
schon ziemlich eng begrenzt sei, um eine so große und
so außergewöhnliche Finanzoperation, wie dic Beschaffung
und Zahlung, von drci Mill iardm FlancS oder achlhun»
dert Mlllioncu Thalern zu bewältigen, wenn nicht Vci»
zeilenschr cnlschicdcüe Schotte zum Beuinne dcr Ope-
ration und damit zugleich zur Sich-rung und Befesti-
gung dt's französischen CieditS geschehen.

Je mehr die französische Regierung au« Gründen
>hrer inneren Stclluua und zur Bcslicdiguug eines cr-
llä'.lichen national n Verlangens n înschcn mußlc, die
Räumung deS französischen Gebietes möglichst zu be-
schleunigen, umsomchr mußte sie darauf Bedacht nehmen,
dcr deutschen Rcgieiung auch volle Bürgschaften für die
Kraft und den Willen Franlirichs zu< Erfüllung seiner
velllagsmäßigen Vclflichlungi'n zu gewähien.

Deutschland halte scinelseils scin Inleressl' ul'd lein
bcsonocrcS Verlangen danach, eine odcr einige Mil l iar-
deu der ausstehenden Schuld früher, als bestimmt war,
zu erhallen; wir haben uns sowohl im Reiche wie in
den Elnztlilaulcl, mit der Deckung dcr KriegSloslcn wie
mit allen anderen Ausgaben so cî genchtct und Dant
der günstigen Finanzlage so cmrichl.l» lönnen, daß wir
in keiner Bez'ehxng auf dcn Eingang der französischen
Gcloer zu wartt» haben. Ul.ser preußischer Finanz'
minister konnte bei Vorlegung des letzten überaus gü»<
sligeu SlaalshllushallS-Etats mit berechtigter Gcnug.
lhuung darauf himuciscn. daß die glückliche Vagc unserer
Finanzen einzig und allem auf der Kraft unserer, inne-
ren Entwicklung beruhe und »̂aß wir noch leine Zahlung
vom Nciche, d. h. auS dcr französischen Coulllbulion,
empfangen hätten.

Wenn Deutschland blos seine eigenen wirthschafl-
licken Interessen zu Rathe zöge, so würben wir wohl
chcr wünschen wögen, daß die Zahlungen dcr drei M i l .
liadcu sich noch auf emc längere Zcil. al» dafür in
Aussicht yenommm isl. vcitheilten — indem mit dem
raschen Zufluß so
wnlhschasllichc Ucbclslän^c und Schwicri^citen vcllnüpst
si»d, welche bci eincr allmiiliacn Abtragung der Schuld
nicht t i l i l r ' l ln lönotcn.

Also nicht dcr Wunsch, fl-'^cr m dcn Besitz dcr
Eonlribution zu gelan.cn. loimtc Deutschland bcslim<
mcn, dem Verlaliacn Frankreichs räch früheler Räu-
muug scincr OcPiittmculS cnlljegcnzuloiuuicn. ^g^g f ^
nnseie Rc.uciung dabei allein maMbcnd sein lonntc.
war die Ueb^zeuauna. daß in dcm Wunsche und Amr-
li lten Frai,l,c>chs zugleich ein Anzcichc.i und eine Bürg>
schast einer Friedcuspolitil zu finden sci.

Um die Bedeutung der jctziucn Verhandlun^u und
ih,er Ergebnisse zu crnnsscn. mögc man sich ciimnin,
wie weit oerbrc'tcl noch vor einem halben Jahre dcr
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Wahn in Frankreich und die Meinung in Europa war,
daß Frankreich die erst zum März 1874 fälligen drei
Milliarden überhaupt nicht zahlen, sondern cS auf
einen neuen Krieg um dieselben ankommen lassen würde. >

Diesen früheren Stimmungen gegenüber, welche in i
gewissen thatsächlichen Maßnahmen und Vorgängen eine!
Bestätigung zu finden schienen, war es an und für sich
von Bedeutung, daß die französische Regierung sich ernst,
lich anschickte, die Schuld ä'.antreichs an Deutschland
abzutragen.

Von dem Augenblicke, wo die französische Regle«
rung nicht nur im eigenen Namen, sondern in der Z l l '
verficht auf die Billigung Frankreichs sich zu Anträgen
entschloß, welche nur auf dem Boden friedlicher Absichten
begründet sein tonnten, hielt eS die deutsche Regierung
ihrerseits für eine Pflicht aufrichtiger Friedenspolitik,
diesen Antrügen soweit entgegenzukommen, als es die
Fürsorge für die Sicherung der eigenen Interessen irgend
gestattete."

Die Kirchengütcr in Italien.
Wir entnehmen dem Berichte der Central'Commis-

sion des Syndicals für Verwaltung des Kirchenvermö-
gens für das Jahr 1871 in Betreff des eingezogenen
Kirchcnucrmögens in Italien nachstehende Daten: I m
Verlaufe des Jahres 187!. fanden 2841 Besitzergreifun-
gen statt, womit fie sich bis auf diefes Jahr auf 42.073
belaufen. 11.910 juristische Personen, welche nicht unter»
drückt und der Conversion unterworfen sind; 28.326
juristische Personen, welche durch das Gesetz vom 15tcn
August 1867 unterdrückt sind; 1837 Corporationcn oder
reguläre Csngregationen, wclche durch das Gesetz vom
7. Ju l i 1866 unterdrückt sind. Demnach 42.073 Besitz,
ergreifungen. Die Einkünfte von den unbeweglichen Gü<
tern belanfel, sich auf 28.327.780 Lire 57 Cent., näm.
lich 13.839.579 L. 33 C. von Immobilien der jurisli.
scheu Perfonen, welche, nicht unterdrückt, der Conversion
unterwürfen sind; 6,225.794 L. 68 C. von religiösen
Corporationen, welche durch das Gesetz von 1866 unter-
drückt sind, und 8,262.406 L. 56 C. von Immobilien
undncr moralischen Personen, welche durch das Gesetz
von 1867 unterdrückt sind. I n Summa 28,327.780 L,
57 C. 22,283.479 L. 76 Cent. ist der Vctrag der Cm»
künste von den Immobilien, welche der 30pe>c. Taxe
unterworfen sind. Demnach 50.611260 L. 33 C. die
Sunime aller Einkünfte des eingezogenen Kirchcnvermö-
gens. Die Gegenstände, welche keine Rente abwerfen,
kirchliche Gerüthfchaften, PriNosen, Mobilin, :c.. haben
einen Werth von 10,913.333 L. 22 C. Der Werth, wel«
chen die Finanz-Intendanz den eingezogenen Kirchenaütern
gibt. beträgt 620.819.942 L. 37 C. Das Durchschnitte-
Verhältnis der sicheren Einkünfte zu dem Versteigerunge-
preise der unbeweglichen Güter ist daher nicht wie i»
den vergangenen Jahren 2 1 . , , , sondern das 22fache der
Einkünfte.

Der inlernalionalc Vcsüngnis - Congreß in
London.

in.
Die „Wiener Nbendpost" berichtet über den weite»

ren Verlauf des angedeuteten Congresses nachstehendes:
„Der Gefängnis-Congreß nahm seine Verhandlun»

gen über die festgesetzten Fragen am 6. d. M . unter
oem Vorsitze des Herrn Hastings wieder auf. Während
oeS erstcu Berichtes über die Sitzungen der beiden ersten
Tage trat Herr Bruce, der Minister des Innern, ein.
Nachdem derselbe von dem Präsidenten dem Congressc
vorgestellt worden war, sprach er sein Bedauern darüber
aus, daß er durch Geschäfte bisher verhindert worden
sei, den Congrcß in Pcrson zu begrüßen.

„Ader ich danke — fuhr cr fort — ganz besonders
den fremden Herren, die aus den fernsten Theilen Eu«
ropa's, ja von jenfeitS des atlantischen Oceans gclom«

- men find, um in diesem Lande über ihre Erfahrungen
zu berichten und dadurch, fo weit es in ihrer Macht
steht, die Last oer socialen Uebel, unter denen alle Länder
mehr.oder weniger leiden,^« verringern. Ich hoffe, daß
dieser Congreß nicht ohne den wohlthätigsten Einfluß auf
alle Betheiligten verlaufen wird. D<e Probleme, die
von der größten Wichtigkeit sind, können nicht durch
Theorien, sondern einzig durch Erfahrung gclüst werden.
I n England hat die Zahl der schweren Verbrechen be<
deutend abgenommen, und ich hoffe, daß die Herren
Vertreter der fremden Länder dasfclde werden berichten
können. Es verlohnt sich der Mühe, die mit diesem
Fortschritte in Verbindung stehenden Umstände in Er>
wilgung zu ziehcn. Trotzdem das DeMlationöjystcin
aufgehört hat und entgegen der allgemein gehegten Be.
sürchtung, die Verbrecherwelt würde im Inlande bedeu-
tend anwachsen, wird der Director unserer Zuchthäuser
eine von Jahr zu Jahr abnehmende Zahl der Verbrechen
nachzuweisen im Stande sein.

Woher erklärt sich diese merkwürdige Erscheinuna?
Ich bm weit davon entfernt, behaupten zu wollen, die
vom Staate zur Entdeckung, Verhütung oder Bestrafung
2er Verbrechen getroffenen Maßregln allein hätten ein
solch uün'uaes Resultat hervorgebracht, obgleich dem
aooplnten Gefängnissystem und der lxsftren Einrichtung
jn d " Pol'zeivcrwaltung auch nicht alles Verdienst ab«

gesprochen warden darf. DaS Hauptverdienst ist viel-
mehr in dcr. jahrelangen Thätigkeit der guten Männer
zu suchen, dic Gewerbeschulen n'id Besserungsanstalten
begründet und den entlassenen Sträflingen zum Fort-
kommen verholfen haben. Denn so wurde nicht nur die
Rückkehr zum Verbrechen verhindert, sondern auch die
größte Ursache deS Verbrechens — äußerste Armuth —
aus dem Wege geräumt. Erziehung verbreitete morali-
schere Anschauungen, Unterricht nützliche Kenntnisse, die
auf irgendeinem Theile der Erde verwerthet werden
konnten. Unser auf Abschreckung wie Besserung, in
gleicher Weise berechnetes Verfahren hat durchaus die
besten Früchte getragen. Wie weit aber den Wünschen
der einen, die dem Vesserungssysteme huldigen, oder der
anderen, die dem Abschrcckungssysteme mehr Erfolg zu-
schreiben, nachgegeben werden muß, darüber kann genü«
gend allein eine solche Versammlung wie der gegenwär-
tige Congreß entscheiden. Die Regierung, obwohl offi-
ciell nicht vertreten, ist über das Zusammentreten dessel-
ben sehr erfreut und wird ihm jede Gelegenheit, das
hiesige System zu studiren, gewähren, so wie jede amt'
liche Auskunft an die Hand geben. Ich hoffe, die Herren
Mitglieder deS Congresses werden unsere Anstalten be-
suchen und sich auf daS genaueste über Einrichtung und
Verfahren überall in Kenntnis fetzen lassen. Die Re
gierung wird ein? gerechte und furchtlose ssiitit mit
Dank hinnehmen, da sie durch die bereits erzielten Er-
folge keineswegs in Sicherheit gewkgt, sondern vielmehr
zu neuen Anstteügungcn ermulhiat ist."

Nach dieser von der Versammlung beifällig auf-
genommenen Rede verließ der Ministcr den Tal . Ein
von ihm prioatiin gemachter Vorschlag, Listen über dic
Ab- und Zunahme der in den vezschiedei.cn Ländern
vorgekommenen Verbrechen im Nückfalle herbcizuschllsfcn,
fand bei der Vcrsammlunq ebcnfallö Anklang.

Der Bericht über die vorhergegangenen Sitzungen
wurde wieder aufgenommen und fodann die Fiage, „ob
Prügelstrafe in der Zuchthausdisciplin anzuwenden sel",
erörtert. Herr StcvenS (Belgien), der dicsc ssragc vor-
brachte, sprach sich ganz entschieden gc,e.', die Anwendung
der Prügelstrafe aus. Er behauptete, daß Prügelstrafe
nicht nur nicht bessere, sondern sogar noch brutaler mache.
Herr Stevens wurde in seinen Ansichten von allen Con-
yreßmitalledern des Continents unterstützt, dagegen eifrigst
oon den englischen Mitgliedern bekämpft. Der Capitän
Du Cane stellte die Prügelstrafe als nothwendig für die
Aufrechlhaltuna der Ordnung in Zuchlhiws:,!, !),.>. Herr
I . Nspmall sprach seine Ueberzeugung dahin aus, daß
die Prügelstrafe sowohl abschreckend als auch bessernd
wirke.

Dr. Marquardsen, ein Mitglied deS deutsche«
Reichstages, berichtete, daß in der ganzen deutschen Armee
die Prügelstrafe gänzlich abgeschafft ist. Frau How. eine
amerikanische Damc, entgegnete auf di? Behauptung des
Majors Fulford, Gouverneur des Zuchthauses in Staf-
ford, daß es unmöglich sei. ohne Knute mit unverbesser-
lichen Sträflingen fertig zu werden, daß sie. die Prügel-
strafe in Gefängnissen als ganz erfolglos 'ansehe. Der
Prügel mache den brutalen Mann n»r noch brutaler.

Der Prinz von WaleS wird in der Sitzung deS
Gefüngniscongresses am 9. d. M , anwesend sein.

I u der Sitzung des Congresses vom 8. d. M . hatte
Herr Baron Maulay den Vorsitz. Die Verhandlungen
wurden eröffnet mit der von Herrn Pctersen (Deutsch,
land) vorgebrachten Frage. ..ob das Disciplinarvetfahren
gegrn Verbrecher im Rückfalle strenger sein dinfte." Er
verneinte die Frage und behauptet«, die Bemessung der
größeren Strafe sei einzig dem Richter zu Nberlassn.
Es schlössen sich seiner Ansicht an Herr PooS van Nmstel
(Holland) und Her Stevms, der für eine gelindere Be-
Handlung folchcr Verbrecher sprach, da meistens die Ge-
sellschaft mehr als der Verbrecher den Rückfall verschulde.
Diese Ansicht wurde bekämpft vom Hofrathe Frey (Wien),
Herrn Nspinall und anderen.

Politische Uebersicht!
«aibach, 16. Ju l i .

„Memorial Diplomatique" bezeichnet als Ziel der
Kaiserbeaegnung die Sanctionirung einer vollständigen
Entente der beiden Reiche, wonach P r e u ß e n gegen
Anerkennung seine« dermaligen Besitzstandes durch
O e s t e r r e i c h diesem scine hervorragende Stellung im
Oriente gewährleisten »ürde.

Die letzten W a h l e n in U n g a r n fielen wieder
zu gunsten der Deak.Partei auS. I m ganzen ist bis
jetzt daS Resultat von 369 Wahlen bekannt; es gehören
von den neuen Abgeordneten 234 zur Deal- und Re»
forM'Partci, 99 zum listen Centrum, 36 zur äußersten
Linken. I m ganzen hat l'ie Dcal- und Reform.Pattei
53 Wahlbezirke gewonnen, dagegen 27 Bezirke verloren,
mithin einen reinen Zuwachs von 26 Stimmen er-
rungen.

I n Posen und O b e r s chlcsien sind agita-
torische polnische Vereine gegründet worden, welche be»
reits die Anfmelksamleit der preußischen Regierung er-
regen und auf dic sich verschiedene in preußischen Blättern
mitgetheilte Erlasse beziehen.

P r ä s i d e n t T h i e r s * hat in der Sitzung der
National-Vcrsammlmig vom Donnerstag d. 11. d. M.
einen neuen Sieg errungen. Die National-Versammlung
hat den ersten Theil deS Gaslonde'schen Antrages, näm-

lich die Erhöhung der Patentsteuer um 60 Centimes per
Franc, angenommen, dagegen die übrigen von dem ge-
nannten Deputirten beantragten Steuer-Erhöhungen mit
336 gegen 309 Stimmen abgelehnt. — I n Fert^sous-
Iouarre wurde am 14. d. der IahreSlag der Einnahme
der Bastille mit einem Bankette begangen, bei welchem
Gambetta eine Rede hielt, worin er den Republikanern
zur Einigung gegen ihre Feinde rieth, wclche sie zu ent-
zweien suchen. Er sagte unter anderem: Die Vereini-
gung der Mittelklassen müsse neugebildet und die mora-
lische und materielle Größe Frankreichs durch den obli-
gatorischen weltlichen Unterricht, durch den allgemeinen
Militärdienst und durch bie endgiltige Begründung der
Republik wieder hergestellt werden. Er bezeichnet den
Charakter der Republik als conservatio und betont ins-
besondere die Nothwendigkeit, eine Politik der Versöhnung
zu inauguriren, die durch eine Amnes t ie gekrönt wer-
den soll.

I n der Sitzung des eng l i schen O b e r h a u s e s
vom 9. d. M . fand die zweite Lefung einer Gesetzvor-
lage statt, wclche die ossicielle Registrirung von Gebur-
ten und Sterbcfüllen in England und Wules — wie
dies in Schottland und Ir land bereits der M l ist —
obligatorisch macht. Diese Maßregel stützt sich haupt-
sächlich auf die Anempfehlung zweier Uiitcrhausüuö-
schüsse, welche sich entschieden dafür ausgcsprochcn haben,
cinc officielll: Anzeige von Geburten und Sterbefällm
unter Androhung von Geldbußen zu erzwingen.

Der schweizer ische N a t i o n a l r a t h hat
das. Gesetz nbcr eidgenössische Wahlen und Abstimmun-
gen mit der Zusatzbestimmung angenommen, daß die
Abstimmung persönlich erfolgen müsse und jede Stell-
vertretung ausgeschlossen sei.

Dic „Nliova Noma" meldet: K ö n i g V i c t o r
E m a n u e l beglückwünschte den Präsidenten deS genfer
Schicdsllnichtcs Conte Federico Sclopis in einem eigen-
händigen Schreiben dazu, daß er durch seine eingehcn-
dcn sachlichen Auseinandersetzungen so viel zur gütlichen
Beilegung der A l a b a m a - F r a g e beigetragen hat.

Ein Telegramm m,S M a d r i d meldet nach Paris
das Umsichgreifen der I n su r re c t i o n in Catalonien.
Man bedroht die Eisenbahn.Compaanicn. welche sich
weigern, die beträchtlichen Summen, die man von ihnen
fordert, zu zahlen. Die Banden schneiden die Tclc-
grapheudliihte ab, verhindern den regelmäßige!! Vcilehr
der Züge, und auf einen delsclbeu wurde sogar, ge-
schossen.

DieserbischcRegicrung trifft Anstalten, zum Vchnfe der
G r o ß j ä h r i a t e i t s . E r k l ä r u n g des F ü r s t e n
M i l a n die Sluptschma nach Bugrad zu berufen. Die
belgrader Stadtrepäsentanz macht arohaniae Vorbereitm,-
gen für den Tag, an dcm der Fin st zur RcgictUlig gc-
langm wird.

Nach dcr „Times" ist in N o r d a m e r i k a trotz
des Ergebnisses der Convention von Baltimore die Wahr-
schcinlichleit bezüglich der Ptäsidel'tenwahl noch immer
auf Seite der Wiederwahl G r a n t ' s .

Aus Wes t i nd i cn wird gemeldet: Der Präsident
von H a i t i cllicß wcgrn der Wegnahme von Kriegs-
schiffen durch deutsche Fregatten eine Ploclamatio", wclche
sagt: „Durch dicsc nicht provocirte nnk unerwartete Be-
schlagnahme wurde Haiti zur Zah'in,g der verlangten
3000 Pfd. Sterling gezwungen; es protestirt jedoch
entschieden gcgeu diesen Willkür-Act."

Wiener Weltausstellung 1873.
Für die Sammlungen des ..Athenäums" sind in

neuester Zeit wieder namhafte Geschenke eingelangt. Se.
Exc. der Herr Handelsministcr Dr. A. VanhanS hat
der Mustersammlung des erwähnten Institutes tii^e
Collection von Erzeugnissen der Holzfaserfabril zu Alt-
Ehrenberg bei Numburg gewidmet. Herr Professor Dr.
Ärenstein hat für densely, Zwcck eine Sammlung von
Producten russischer Gewerbe- und Kunslindustrie. die
er auf der moskauer Ausstellung ausgewählt, eingesen-
det. — Herr Gustav Ritter v. Schöller, Präsident deS
Gewcrbcvereincs in Brunn, hat der Bibliothek dcS
Athenäums einige werthuolle illustrirte lunsthistorische
Werke zum Geschenke gemacht. — Die Sammlungen
für die Ausstellungsfonds in den Provinzen haben bis
zum 30. Juni 101,134 f l . 78 kr. ergeben. Die Samm-
lungen sind noch nicht geschlossen und werden von den
einzelnen Eommissioncn forlgesetzt. ^ Der Kreis der
Cisenbahngesellschaften, welche für den Frachten« Eilaut-
und Personenverkehr der Ausstellung Tarifermäßigungcn
zugestanden haben, hat sich in den letzten Wochen wescnt-
llch erweitert. Ein clicn erschienenes Programm führt
die Namen der ncu hnzugekoulmenen Eisenbahnverwal-
tmigen an und theilt die vereinbarten ermäßigten T<mf-
ätze der ü,lerr..u^ar. Eisenbahn, und Dampfsch'ff-

Unternehmungen mit. — Gleichen Schritt mit den Vor-
bereitungen der ausländischen Industriellen für die Welt-
ausstellung 1873 halten jene, wclche die Künstlerts'ise
fur das Ausstellungsjahr liessen. I n Italien hat sich
em Thcil der großen italienischen Centralcommission als
npccialconimission für die fchünen Künste constituirt,
mit der vereint die hervorragendsten Akademien u»d
Kuustinstitnte deS Landes als Localcominissionen wiilen,
mit welchcr Function sie ein eigenes, dieser Tagc in
der „Gazzclta ussiciale" publicises königliches Dccret
betraute. Zu diesen Localcommissionen zählen die Ala-
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demicn in T u r i n , Venedig, Ma i land, Genua, Vologna,
sslorcnz und Rom, das tön, Inst i tu t i l l Neapel und
die Commission für Kunst und Archäolog,: ,n Palcrmo.
— I m kaufe dcr nächste,, Monate werden, wie in ^ n -
cona, in Mai land, Como. Florenz uud andere» Orten
Provinzielle Auestellnngeii stattfinden, welche zur ^u« -
Wahl der nach Wicn ziir Wcltalisstellunc, ^u seodendcn
Gcmüldc licnicht werden sollen. — AuS London ist die
Mcldnug eingelangt, daß der belannte Aqua, cllmalcr Kar l
H-.ag die dortige „Society of Pemters ' in Waler Co-
lours zur Betheiligung an dcr Wcllau^' icl l l l i i^ mit einer
Collect.vexpositio» angcrcgt habe.— Vclanntlich hat die
beabsichtigte Ausstellung der Frauenarbeit in England
^oßcs ^ütcr<!sse erregt, das sich auch i-, den vielfachen
«esprechmigen nbspiegelt, wclchc die englische Presse die-
fem Unlernchüicn widmet. Um dasselbe zu » d e r n , hat
der öiierr.-^ngar. Gcncralcoüsul in Liv-, pool Herr Krapf
ellic englische Ucbersehung der aus der Feder des ftcrrn
witter v. Orges geflossenen Broschüre: ..Die Welt-
au«st?llll!,g 1873 und die Frauenarbeit" veranstaltet.—
Wie man dem in Mcxandricn erscheinenden „L'Avenire
dEg i t t o ' entnimmt, hat der lönigl . italienische HandelS-
und Ackerbauminister durch die italienischen Consul» einen
Aufruf an die Colonicn ergehen lass^,. sich mit ihren
Erzeugnissen an der WcltauSstellnnss 1873 zu bcthcili.
»en. — Aus TäbriS ist die Mcldm'g c inglangl . daß
vle persische Negierung trotz der Hn^e rsno l l , und ai>'

^,H'lMsuchlingen, untcr denen Peisicn in lctztc» Zci l
zn lei^cn hatte, auf cinc dirccle N ^ e ' l ^ u n g des NcicheS
Nl' dcr Wcltausstellu!,^ bedacht ist n»d die bezüglichen
^efehle an die Gouv^rocure der Provinzen ertheilt hat.
<>cr Schah hat die an ihn crgangcne Einladung, die
«l;lsstcllllng zu bcsuchcn. angenommen und Ma l ton Khan
wlrd sich demnächst mit dcr Mission nach Europa lie-
»eben. um die Meise des Schah vorzubereiten. - Auch
lur eine zahlreiche Älthci l igung der in Pcrsicn etablirten
sllropäischen Handclöfiimen an der Ausstellung werden
»n Täbris und Teheran Vorbereitungen getroffen.

Hagesmnigkeisen.
V o n der L a n d w e h r .

Die ^Grazer Zeilung" bringt zwei Schreiben, vou
denen eines der scheidende Üsterr. Landwehr-Obercommandant
Erzherzog W i l h e l m , das andere der neuernannle Land»
wehr.Obcrcommandanl Erzherzog R a i n e r an die Land'
wehr gerichtet hat.

Das Abschiedilschreibc» Sr . l. Heheit des Herrn Erz,
ye rzogs^Wi lhe lm lautet:

,,Se. t. und l. Apostolische Majestät geruhten aller-
«l'adigst mich Über meine aus DieustesrUcksichlen gestellte
<5Ule von dcr Ste l l ' deS Obercpmmandanlcn der Landwehr
°er im Ncichsrathe vertretenen Königreiche und Länder in
wuaden zu eulhebcn.

Indem ich diese Allerhöchste Entschließung zur allge-
U'einen Kennlnis bringe, ist es mir emc angenehme Pflicht,
^stehen zu müssen, daß während dcs nahezu dreijährigen
Bestandes der l. l. Landwehr alle Organe derselben ohne
Ultlerschicd durch unermüdlichen Fleiß und rastlose Thätig-
keit unter dcn gegebeneu Verhältnissen das möglichste ge«
leistet haben.

Ich scheide aus dcr Landwehr mit der festen Ueber,
zeugung. daß l^i den nunmehr erfolgten Aenderungen des
Landwchrgesehes und bei der allenthalben nunmehr sich
Verbreitenden Einsicht liber die Nolhwendigteit der erhöhten
Schlagfertigleit der t. l. Lali«lvehr die Ausbildung derselben
mit Rücksicht auf das vorhandene vorzllglichc Maleriale uud
den guten Geist desselben in der kürzesten Zeit auf jene
Stufe gebracht wird, wodurch die Landwehr befähigt ist,
ihrer erhabene» Aufgabe gerecht zu werden. Wenn ich auch
ferner dem Verbände der Landwehr nicht mehr angehöre,
so werde ich doch den Forlschritten dcrsclbcu, welche unter
^er Leitung so hervorragender Kräfte unzweifelhaft sind,
immer mit dem lebhaftesten Interesse folgen."

Der NntrittSbefehl S r . t, Hoheit dcS Herrn Erzher-
zogs R a i n e r lautet:

„Se. Majestät der Kaiser hat mit der Allerhöchste»
Entschließung vom 20. Juni 1672 mich zum Obercom«
Mandanten der Landwehr fllr die im Reichsrathe vertre-
tenen Königreiche und Länder allergna'digst zu ernennen
geruht.

Ich habe dieses Commando bereits übernommen,
"leun scho» bis nun trotz der Ungunst der Verhältnisse
w't beharrlichem Eifer und pflichttreuer Ausdauer in dcr
Heranbildung schlagfertiger Abtheilungen das möglichste
gleistet wurde, so tan» ich wohl die Hoffnung ausspre.
«)cn, daß bei den binnen kurzem zur Gesetzeskraft erwach,
lend«, OrganifalionS'Aenderu»gen bei gleicher allseiliger
M t i g l e i t Resultate erzielt Werden müssen, welche in bälde
^e t. l. Landwehr befähigen, in würdiger und achtungs-
gebietender Weife ihrer Aufgabe gerecht zu werden.

Ich bezeichne dies als das Ziel, welches zu erreichen
leoer seine volle Kraft verwerthen und sich hiebei meiner
thatkräftigen Unterstützung versichert halten wolle."

^ — Se. l . Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog
« r a n z K a r l sind am 15. d. vormittags 9 Uhr mit
^eparatzug nach St . Polten und Mariazell; Se. l. Hoheit
A durchlauchtigste Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r nach
^ l e n abgereist. — Se. k. Hoheit Kronprinz Erzherzog
" u d o l f unternahmen NusflUge nach Kitzbichel, Miltersil l ,

Zcll am See, Schloß Fischhorn, - ^ l le lden , Ferleiten, Pinz.
gau, Golling, Hallein, Edenau, Hof und Ischl.

— ( F ü r d i e V e r u n g l ü c k t e n i n B ö h m e n )
sind beim wiener HilfS.Comill' bis 13. Ju l i l. I . 361.604
Gulden eingegangen.

— ( S e l b s t m o r d . ) Dcr Kaufmann Beruhard
Bälh in Klagenfurt hat sich am 13. d. vergiftet.

— ( B e i m B a h n b a u E i s e n e r z ' H i e f l a u )
verschüttete eine losgelöste Erd^ und Steinmasse 3 Arbeiter.

— ( E i n E r d b e b e n » war am 12. d. in Fiume
fühlbar.

— ( A m d e u t s c h e n Ä u n d c sf ch i e ß e n ) in
Hannover nehmeu 400 Oesterreicher Theil.

Locales.
^ i r c u l . i r e des kra in ischcl« VandeSausschnfseS

an alle Gcmcindevorständc über die Einführung des Reichs«
gesctzes vom 27. Ju l i 1871, betresfeuo die Regeluug der

polizeilichen Abschaffung und deS Schubwesen«.

(Zchlnß.)

D i e S c h u b l o f t e n

werden nicht ganz aus dein Landesfonde bestritten, sondern
nur theilwnse, und zwar nur jene der SchubstalionSgcmei»?
den, nämlich: der MielhzinS für die Schubarreste, die
Kosten slir die Verpflegung, Reinigung. Wäsche und Be-
kleidung der Schiiblinge, die Vorspanns' und BlgleilungS»
losten n',d die Kosten sür die ärztliche Untersuchung. Die
Auslage, sür die innere Einrichtung der Echubiocalilätcn.
für dcllü Beheizung uud Beleuchtung, die Kosten sür die
Besorgung der Schreibgeschäfle und für die Beaufsichtigung
der Echiidlinge bestreiten die Schubstalionsgemeiude» selbst.
Die SchubstationSgemeiuden haben geeignete Arrestlocaluä»
ten, dann die Beköstigung, Reinigung, Begleitung der
Schüblinze, dau» die Beistcllung der Schubvorspann im
ösfelillichcu Licitalionswege sicherzustellen und sich hiebei die

^Nrzieluug mögliist billiger Preise ernstlich angelegen sein
zu lassen. Bezüglich dieser Leistungen sind Verträge abzu«
schließen, welche zwei Monate vor Ablauf der jetzt bestehen»
den diesbezügliche» Verträge dem VmdesauSschufse zur Be>
stätiguug vor^ulege» sein werden.

D i e S c h u b l o s l e n r e c h n u n g e n

über die Beköstigung, Begleitung, Vorspann, Reinigung,
Bekleidung und ärztliche Untersuchung hat jede Schubsta«
liousgemeinde nach Ablauf jedes Monates der Landesbuch'
Haltung einzusenden. Diese Rechnungen sind in folgender
Weise zu legen: Iedeu Monat ist eine genaue Abschrift
dcs SchubprolokollS dcs vergangenen Monates auf dem
Formulare V̂ zu machen; dieser Abschrift (Rechnung) siud
die Echubiecepisse aller Echüblinge des veiflossenen Mona»
leS und für die Schübe mit Vorspann auch die iirzllichen
Befunde beizulegen. Die LandcSbuchhalluna. wird diese
Monatsrcchnungen sogleich adjustiren und dieselben sofort
an die betreffenden l. l. Slcuerämler, die Rechnungen dcs
laibachcr Stadlmagistrales aber an die Landeslasse zur Aus-
zahlung der adjustirlen Beträge einsenden. Aus diese Art
wird sehr viel Arbeit erspart, da die Schubstalionsgemein»
den zur Deckung der Schubkasten teiue Vorschüsse beuölhi'
gen werden, wegen deren Erlangung sie alle Monate beim
Landesausschusse einschreiten müßten und deren genaue Ver-
rechnung ihnen obliegen würde — Nur dem laibacher
Sl.,dtmagistratc und dcm Gemeindevorstande in Lit lai
werden zur Deckung der Eisenbahnfahrgebühren. die sogleich
berichtiget werden müssen, auf Grund der Erforderuisau«.
weise drelmonatliche Vorschnsse auS dem Laudcssonde er.
chetlt. Ueber die Eisenbahnfcchrlosten werden vom laibacher
Stadtmagistrate und vom lltlaier Gemeindevorstande nach
Verlauf jedes Quartals abgesonderte, mit den erforderlichen
belegen instruirle Rechnungen gelegt werden. — Bezüglich
aller übrigen Schubkosten gilt aber für Laibach und v'itlai
derselbe Vcrrechuungsnwdu« wie für alle andern Schul).
stationSgcmeinden.

Jede Schubstcitionsgemeinde erhält einen entsprechende»
Vorralh an Drucksorten (Formulare ^ , « , 0 , D, ^ . ^ )
uud von der Drucksorle ^ und ü auch ein vollständig aus»
gefülltes Formulare als Muster, wie die Daten in Kiesel«
bln einzutragen sind. — Icde Schubstationsgemeindc ha«
ciuen weilerett Bedarf dieser Drucksortcn rechtzeitig auzu«
melden. — Allen Gemeinden wird auch ein Exemplar deS
ReichSgesehes, in welchem das Neichsgesetz vom 27. Ju l i
1671 enthalten ist, und eine Schubstalionslarle des Herzog»
thumS Krain zur Gebrauchnahme übersendet, auf welcher
die Mellenentsernungen zwischen den Schubstationeu mit
Ziffern angesetzt sind.

— ( D e r H e r r l. l. L a n d es P r ä s i d e n t ) Gras
A u e r s p e r g hat vorgestern die Begrüßung der Vorstände
des hiesigen Rohrfchützenstandes und Turnvereines freundlichst
aufgenommen.

— ( D i e h i e f i g e R o h r f c h ü t z e n g e s e l l s c h a f l )
veranstaltet zur Feiel der A. h. Erucnuung ihre« Mitgliedes
des Grafen v. N u e r s p e r g zum Landespräsidenten in
Krain am 2«. d. ein Festschießen.

— ( I m E a s i n o g a r l e n ) findet bei günstiger
Witterung heute abends eine musilalifche Abendunlerhallung
statt.

— l S c h l u ß t u r u e n . ) Gestern Abend führte uns
Herr Turnlehrer S c h ä f e r seine Schüler — aus den
Reihen der städt. Volksschulen, der evang. Schule und

' Privalzöglinge — vor. Das Schlußlurnen bestand aus

1. OrdnungS-Uebungen, 2, Frei Uebungen und 3. Ge-
rätht'Turnen. — 260 kleine Turner gab?n öffenlllckeS
Zeugnis, d,iß sie vorlrefflick geschult und exerciert sind;
Herr S c h ä f e r bewies, daß er gute Schule und gules
Commando hält. Der Zufchauerraum war von Herren
und Damcn zahlreich besetzt; es war ein Vergnügen, die
mannifalligsten Uebungen so klappend ausgeführt zu s^cn.
Auch die Herren : LandeSvräsioent Graf AueSperg, Schuliach
Smolej, Mitglieder deS Bezirks, und Orlsschnlrathes, ^ u i '
germeister Deschmann, Mitglieder des Lehrkörpers lv^lmttil
dem PrüfungSlurnen bei. — I m Zufchauerraume wui^m
Stimmen laut, die bedauerten, des Vergnügens, auch die
g r o ß e n Turner in Action treten zu sehen, entbehici, zu
müsseu. - Die Waldherr'sche Lehranstalt hatte im lcylen
Momeulc absagen lassen.

— ( P r ü f u n g de r T u r n schu le r . ) Don>,?,<'-
lag den 16. d. abends 6 Uhr 'wird aus dem Turnp l^e,
Gradischa, Zwaier'scheS HauS Nr. 4 1 , die Turnprüs!'!^
der hiesigen Gymnasial« und Realschüler stattfinden, Der
thätige Turnlehrer H:rr August S c h w e i g e r hat hiezu
die Angehörigen feiner Turnfchüler und Freunde des Tur-
nens eingeladen. »

— ( D e r h i e s i g e n F e u e r w e h r z u r g e -
f ä l l i g e n K e n n t n i s n a h m e . ) Das Programm
deS I V . lärntifchen Feuerwehrlages in Pöllermartt lautet:
S o u n t a g , 4. August Empfang der Festlheilnehmer;
10 Uhr vormittags Einzug durch die Stadt in den Stern-
gartcn; 3 Uhr nachmittag« Uebung der Feuerwehr; halb
b Uhr nachmittags Vorbesprechung der Abgeordneten;
7 Uhr abends Unterhaltung im Slcrngarlcn. — M o n t a g ,
5. August, 9 Uhr vormittags Hauptversammlung der Ab,
geoidneten; nachmittags geselliges Vergnügen.

— ( F ü r T u r n e r . ) Der Vorort de« deutsch,
österr. Turnlreise« hat von Graz aus nachstehenden Aufruf
an die Turngenossen gerichtet: „Werthe Turngenossen!
Wi r haben jüngst an Euch Turner die Aufforderung ge-
richtet, an einem geeigneten Orte Deutschlands zusammen«
zutreffen, um von da gemeinsam die Reise auf dem Rbeine
zu machen und in Bonn in geschlossener Masse einzu«
ziehen. Als solchen gemeinsamen Ort , welcher für alle
Turnvereine Deutsch-Oesterreichs gleich günstig gelegen ist,
haben wir Euch Mainz vorgeschlagen. Die Abfahrt der
Mitglieder der wiener Turnvereine und jener Mitglieder
von Proviuzvereinen, welche sich den ersteren anzuschließen
gedenken, geschieht Donnerstag, den 1 . August, um 9 Uhr
30 Minuten abends mit dem Postzuge dcr Elifabethbahn
über Wels, Passau, Regentburg nach Echwandors, wo sich vor-
aussichtlich schon die Turnvereine BöhmcnS mit ihnen vereinen
werden. Die Ankunft auf der Station Schwandorf (Baiein)
erfolgt Freilag de» 2. August um 4 Ahr nachmittags;
von da gehl eS über Nürnberg, Würzburg, Frankfurt a. M .
nach Maiuz. Die Anlunfl in Mainz erfolgt LamStaq
den 3. August um 6 Uhr 20 Minuten früh. Wa« nun
die Fahrt nach Bonn betrifft, fo wird es wohl der Ver-
ständigung unler de» Festbesuchern selbst überlassen bleiben
müssen, zu bestimmen, ob sie mit dem fahrplanmäßigen
Dampfboote der Köln . Düsseldorfer Gesellschaft, oaS s.m
selben Tage um 10 Uhr vormittags abgeht, oder mit einem
Extraboole zu fahren wünschen. Ein Eflraschiff nimmt
nur 500 Personen auf und lostet 450 Thaler Pr. E r l .
I n der Erwartung, daß DcutscböstcrreichS Turner zahlreichst
sich an dem nationalen Feste bclheiligen werden, grüße» wir
Euch mit herzlichem Gulhei l ! "

— ( V o n d e r S U d b a h n . ) Die «Tr. Ztg."
I meldet: „Wie wir vernehmen, hat sich die General-Direc-
tion der Südbahn neuerdings mit aller Bestimmlheit g e g e n
die Einführung von N a c h l e i l z ü g e n zwischen Wien »nd
Trieft ausgesprochen, dagegen wiederholt ihre Bereitwillig,
seil erklärt, alleS in ihren Kräften stehende zu thun, um
dcu Eorrespondenzverlehr auf dieser Route, zu beschleunigen.
Da lchleres eines der Hauptmotive bei dem Antrage auf
EiusUhrung der Nachleilzüge war, so darf man wohl mit
Recht hoffen, daß maßgebenden Ortes n'chls versäumt werde,
um dieses von dcr Geschäftswelt fo lebhaft ersehnte Ziel
zu erreichen."

— ( Z u r G e f a n g e n h a u s s t a t i s t i t . ) Die «Gra«
zer Tagespost" »heilt mit, daß Ende Jun i l. I . der Stand .
dcr Gefangenen in den Inquisitions- und Slrufhäusein bei
deu dem grazer OberlandeSgcrichle unterstehenden sechs Ge-
richtshöfen 1038, und zwar 929 männssche und 109
weibllche Individuen betragen hat. Von dieser Gesawmt-
zahl entfallen auf das LandcSgericht Graz 211 , auf daS
KreiSgericht Ci l l i 184 und auf jenes in Leoben 121 , auf
da« Landesgericht Klagenfurt 235, auf daS Landelgericht
L a i b a c h 180 und auf das Kreisgericht 9i u d o l f s w c r t h
107 Individuen. Unlerfuchungsgefangene waren darunter
361 und die übrigen 677 waren'Strafgefangcne. und zwar
von diesen letzteren 481 mit einer Kerketstrafe b,s zu
einem Jahre und 196 mit mehr al« einjähriger Strafzeit.
Nach ausgestandener Slrashaft wurden im Lause d̂ S M o .
nals Juni l. I . entlassen 2 t 8 und m d.e Mannersttaf-
anstall in der Kallau zur Äbbüßung trauSscrlit 22 mann-
liche und in die weibliche Strafanstalt nach Lanlowitz 11
weibliche Sträflinge. An die einzelnen Bezirksgerichte wur-
den zur StrafauSstehung abgeliefert 50 Individuen. Der
GefundhcilSzustand war ein günstiger, indem mit Cchluß
de« Monats in den seäis Gefangenhäufern nur 74 Kranke
sich befanden, wovon auf Klagenfurl 30, aus Cl l l i 19, auf
Graz 12, aus L a i b a ch 10 und auf R u d o l f S w e r l h
drei entfalle,,, während in Leoben da« Spi ta l ganz unbe-
legt war. Gestorben ist im Jun i ein einziger Sträfl ing in
L a i b a ch.
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— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m f. k. L a n -

d e s g e r i c h t e i n L a i b a c h . ) Am 17. Ju l i . Johann
Cunder: öffentliche Gewaltthätigkeit; Josef Iereb: Vettug.
— Am 11 . Ju l i . Johann Hajn und 3 Genossen: Dieb«
stahl; Paul Bern i l : öffentliche GewalUlMgleit. — A »
19. Ju l i . Ialob Zaversan: Diebstahl; «nton Miheuc:
Veruntreuung; Franz Fortuna: Diebstahl.

— ( H a r t l e b e n s V e r l a g i n W i e n ) präsen-
tirt eine fUr Kaufleute. Gewerbetreibende. Industrielle, Hau«.,
La«d- und Forstwirlhe u. a. Geschäflleute unentbehrliche
Darstellung unter dem T i t e l : „Unser neues Maß und Ge.
wicht", bearbeitet von Eduard B r a t a s s e v i ö , l . l. Mi«
nisterialbeamte. W i r machen unsere geehrten Leser auf die«
sen Leitfaden, der aus 6 Heften 5 4—6 Druckbogen besteht
und zusammen nur 2 st. 40 tr. kostet, aufmerksam und
bemerken schießlich, daß dief«s Hilfsbuch, wie auch andere in
A. Hartlebens Verlag vorrälhige, auf Maß und Gewicht
bezughabende äußerst praktische Druckschriften, laut der unserer
heutigen Ausgabe beiliegenden Anzeige durch die hiesige
Buchhandlung I g n . v. Kleinmayr K Fed. Vamberg zu be-
ziehen ist. ,

Stimmen aus dem Publicum.
Z u r G i s e n b a h n f r a g e L a i b a c h - K a r l s t a d t .

„Leben und leben lassen!" — Halten wir uns den
Inhal t eimr vor kurzem in der letzten Sitzung des consti>
tutionellen Vereines in ^aidach gehaltenen Rede vor Augen!

Nur jene Eisenbahntrace wird immer und überall
die lebensfähige sein, welche den Anforderungen der Ren°
tabilität ebenso wie jenen des Landes, das sie durchschnei»
det. Rechnung trägt. Das r u d o l f s w e r t h e r Comits
wi l l ganz Untcrkrain — und dieses bleibt doch, trotz aller
Nergeleien, der reichste und productivste Theil Krams —
in den neuen Zug einbeziehen. Das l a i b a c h e r Consor-
tium legt den Schwerpunkt der Ertragscalculation mehr in
den Transitoverle.hr. Ein Compromiß ist da allerdings
schwer zu ermöglichen; eine Fusion noch weniger, abgesehen
von anderen zwischen beiden Consortien liegenden besonde»
ren Tendenzen. Das rudolfswerther Comil^ arbeitet i m !
Grunde genommen in strictester Beziehung pro äomo, >
d. h. für die Stadteinbeziehung; Laibach dagegen dlirfle'
weniger streng für die Berührung des einen oder anderen
Punltcs eintreten und lieber die Traceführung modificiren,!
um überhaupt nur die Vahn zu erringen. I n dicser Hin- i
ficht scheint es fast, als ob das letztere Consortium geeig«
neter wäre, möglichst vielen Richtungen Rechnung zu tra-
gen und sich vernünftigen Concessionen geeigneter zu zeigen,
insbesonders, wenn es dadurch einerseits die Anerkennung
und die Unterstützung des Landes, andererseits (5nragsstel-
gerungen zu erzielen im Stande wäre. U»d dies scheint
einem unbefangenen Beobachter, der. die Ortsverhältnisse
genau kennt und bei keinem Comil^ engagirt ist, auf dem!
Mittelwege einer Tracesührung praklicabcl, welche das frucht-!
bare Hinterland, den südöstlichen Theil Krains mit seinen
Weingärten, seinem Kohlenreichrhum und seiner reichen Boden«
production heranzieht und gleichzeitig auch das industriöse
und wasserkraftreiche Gurtlhal im ganzen Laufe durch»'
schneidet.

Wer die beiderseitigen prol/clirten Tracen verfolgt,
findet beide im ganzen einträchtig von Laibach bis
Grotzlup neben einander laufen. Der Scheideknote.l ^
liegt am Fuße des im Nordosten des großluper Berg.
Plateau's sich erhebenden Höhenzuges (Sandberg); hinter
ihm befindet sich links die Stadt Weirelburg und ' / , Stunde
davon entfernt die Poststation Pösendorf. Von dort weiter
wil l fodann das Vomits Rudolfswerth die Bahn von Treffen!
nach Rudolfewerth führen; ein etwas kostspieliges Project!
— aber kaum anders zu ermöglichen. — Das laibacher
Consortium dagegen wil l vom Scheidepunkle an in der
Hauptsache rechts abgehen via, Leulsch-Gurl, von da via
Selsenberg bls Töpliz (eine Stunde von Nudolfswerlh.)
Die Trace von Großlup über Leutsch führt aber durch
ein ödes, wasserarmes, steinernes Hochplateau bis zum
Orte Gurt, ein Weg, der leicht vermieden werden könnte!

Es genügt vollkommen, um den berechtigten und bil-
ligen Forderungen Unlerkrains die bequeme und nahe Nb^
s t̂zstraße zu schaffen und doch d i : Gurt und ihre Ufer
nicht zurückzulassen, wenn man von Großlup aus über Lai<
bach viu, Weixelburg bis Pösendorf (keine einzige Höhen-
übersteigung, nur der Tunnel von 130 Klafter Länge!)
von da rechts ( ' / , Mei l i ) bis in die Nähe des Ortes
Gurk (Quelle deß Gurtflusses) abbiegt, statt dahin mittelst
kostspieligster Bauten über 4>ie unwirthliche Leutscher Höhe
zu klettern! Von einer Bahnstation Weixelburg odcr Pösen-
dorf aus würde, die Stationen der Südbahn einbezogen, kein
Theil Untertrains mehr als durch einen fünfstündigen Axen«
zug auf der Reichsstraße oder guten Seiten- (Bezirks.) Stra-
ßen von einer Bahnstation entfernt fein; felbst Nudolfö-
werth läge ja nur eine Stunde abseits. Und ließe sich
da leine Zweigbahn ermöglichen?

Eine Trace Laibach'Weirelburg.Gurl-Seisenberg.Töplitz
trägt also allen berechtigten Wünschen größtmöglichste Rech«
nung, zieht ebenso Unterlrain wie auch die gurtthaler Pro»
duction heran und bringt die wichtigsten Knotenpunkte des
Landes in den Verkehr. Es ist aber bekannte Thatsache,
daß eine große industiclle Entwicklung trotz bedeutender
Wasserkräfte und Holzreichthums allein in unbevölkerten,
unproductive» Gegenden keine besondere Aussicht auf Ge<
deihen hat. Sehen wir nur auf Belgien, Sachsen, Böhmen
hin ! Führen wir den gnrker Wasserkräslen aber noch die
Kohle der Thäler Unlertraius, die dem Endpunkte Posen-
dorf nahe gerückt wurden, zu, ebenso deren Bevölkerung
und so viele andere zahlende Factoreu, dann wird auch
der Nutzen deS neuen Schienenweges ein dominirender
bleiben. Wir haben bereits vor Jahren aus diese Trace
hingewiesen; das laibacher Consortium hat infolge dessen
die Trace über Weixelburg.Gurt abstecken lassen; möge es
daran endgillig festhalten, und wir sind überzeugt, daß es
alsdann ohne jedc Sorge über die übrigen Concessions^
bewerber den Sieg erringen w i rd ! — 15. 1l.

I n der Kratauvorstadt Haus Nr. 28 licgt ein Mann,
dessen Lebenstage bereits gezählt sind und dcsscn sechs un-
mündige Kinder Hunger leiden, im Krankenbette. An edle
Menschenfreunde ergeht, der Aufruf, zur Linderung dieses
Familiennochstandes. beisteuern zu wollen. Milde Gaben
werden in der obenbezeichneten Wohnung und im Zeitungs«
Eomptoir Kleiumayr A Bamberg dankbar in Empfang
genommen.

Ein Menschenfreund.
El,,<'.ese»det.

uuä otlllb k«8tbn, kbVHl(?3ciöre Du Larr? von Î onäon.
Die delicate Heilnahrimg Ii<ivi,lc5< l̂'« ,Iu liiüi-^ dcsciligt alle

Krankheiten, die der Medicin widerstehen ; nämlich Magen-, ^ r -
uen-, Vrnst-, Bungen-, i'cbcr-, Drilsen-, Schleimhaut-, Athem-,
Vlasen- ,„ld Nierenleiden. Tuberculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma. Husten. Unuerdaulichteit. Verstopfung, Fieber, Schwin-
del, Vlntanfsteigen, Ohrcndranscn, Uebclleit mid Erbrechen selbst
in der Schwangerschaft, Diabetes ,> Melancholie, Abmageruna,
Nheumalismut!, Gicht, Bleichsucht. — Ans,na. aui» 72.0 0 Eer-
tificaten Ubcr Genesungen, die aller Medicin getrotzt:

E e r t i f i c u l N r . 6 «4 7 1 .
Prlmctto (bci Mondoui), del, 26. October 1869.

Mciii Herr! Ich laun Sie versichern, daß seit ich von der
wundervollen NovHleZciöre üu Larr^ Gebrauch machte, das heißt
seit zwei Jahren, fUhle ich die Beschwerlichkeiten meines Alter«
nicht mehr, noch die Last meiner 84 Jahre. Meine Beine sind
wieder schlank geworden; mein Gcsicht ist so gut, daß ich keiner
Brille bedarf; mein Magen ist start, als wäre ich 30 Jahre alt
Kur,, ich silhle mich verjüngt; ich predige, ich hure Beichte ich
besuche Kraule, ich mache ziemlich lanhe Reisen zu Fuß, ich fühle
meinen Verstand llar und mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese Erklärung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wün-
schen. Ihr ganz ergebener

Äbb6 Peter Easte l l i ,
Lzcü.-sg-iksoi. und Pfarrer zu Pruuctto, Kreis Moudovi.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die ««vüll,!«:^^ bei Erwach-

senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von j Pfund st. 1.50. 1 Pjuud fl 2.50,

2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfund fl, l0, l2 Pfund fl. 20. 24 Pfund
fl. 36. lt«v,I«3<:!elo ^Ko^o!»lc in Pulver und in Tabletten fllr
12 Tllsseu fl. 1.50, 24 Tassen ft, 2,50. 48 Tassen fl. 4,50, in

Pulver fur 120 Tassen fl. 10, fllr 288 Tassen fl. 20. filr 576
Tassen fl. 3«. Zu beziehen durch Nar ry du Nar r t , ä Eomp.
in ^ i « n , ^ » U 2 « o b 8 « » « ^ r» 2 , k» I.Hib«.ob Ed M ahr,
in Marburg F. K o l l c l n i g , in Klagcnfnrt P. Bl lnbacher,
in Graz Gebrüder Obcrra uzm ay r. in Innßdrnct Diechl l <!l
Frank, in i'inz Hafc lmayer , in Pest T i i r ä l , in Prag
I . Fürst, in Brunn F. Eder. sowie in allen Städten bei gnlen
Apothekern »ud Specereihandler!'; auch versendet da? Wiener Ha»s
nach allen Gegenden gegen Postanweisung odcr Nachiialzme,

Neueste Post.
P a r i s , 16. Jul i . Die Nationalversammlung

nahm fast ohne Debatte den Anleiheentwurf an.
G e n f , 16. Ju l i . Die Nlabamaconfcrcnz ist wieder

eröffnet, sie wird wahrscheinlich täglich Sitzung halten
und vorerst in eine Gerathung über die allgemeinen
Principien deS Washingtoner Vertrages treten.

Telegraphischer WechselcurS
nom 16. Jul i .

Papier-Rente 64.20. — Silber-Rente 71.10. — 1860er
3-taats-Anleheu 103.50. — Naul-Nctltn 849. — Credit.Ncueu
327.30. - l'ouda!, 110 90. — 3i!li,r 108 20. K l M«n, Du-
caten 5,33 - Äiaftoltnnsd'or 8,85

Handel und Wolkswirtljschaslliches.
N u d o l f s w e r t l , , 15, Juli. D ê Durchschnitts-Preise stellten

stch auf dem heutigen Markte, wie folgt:

fi. lr. fi. li.^
Weizen per Metzen 5 80 Butter pr. Pfund . — -
Noru „ 4 4b Eier pr. StUcl . . 1i
Gerste „ 3 60 Milch pr Maß . — 10
Hafer „ 2 10 Rindfleisch pr, Pfb, - 24
Halbfrucht „ 5 40 Kalbfleisch „ — 26
Heidcu „ 5 4«) Schwciucfleisch „ — -
Hufe .. 4 80 Schöpsenfleisch „ — -
Kulurnh „ 4 40 Hilhndel pr. Stil lt — 30
Erdäpfel „ Tauben „ __ _̂
Wulfen „ — — Hz« pr. «leutner . 2 -
Erbsen „ ^ —! Stroh .. . — 80
ssisulcn „ 7 20 Holz, hartes 32", Klst, - -^
Riudsschmalz pr. P^b. — 50 — weiche«, „ — -^
Schweineschmalz „ - 50 Wein. rother, pr, Eimer 10 ^
»ftecl, frisch, __ weißer „ 9 ^
Speck, geräuchert Pfd. — 44 >

Angekoulmene Fremde.
Am 15. Juli.

!ss««»s»,,t. Muguicr, Handelsmann, mit ssran, Fiume. —
Silternagcl, Buzen. ^ Äidemaun, steiermart. - Cocnll,
Pfarrer, Istrieu. Clitzli, Kaufm., Kauischa. — Deusl, l. l.
Brzntsrichtrr, Maisten. — Trenmanu. iiaufm.. Vaiern,

Xe,,«,^ K'» »^« . VartclS, Oberingenieur Wien. ^ Ml ler ,
Ingemenr, Innsbruck, - Mad. Otto, Besitzerin Wcineqq ^
Sarturi. Prluat. Trieft. - Schlechter, Inssrnieur, W.eü. ^
Dr, Kalina, Höicu. — Poschacher, Inspector, Win, - Vio
ravch, t. l. Hcinplmanu. Graz. — Dulczal, ssorstmeistcr Ei»t!d.
- Kucic, Beamteii^attin, zirainbnr.i. - Irraanq Kauf»"
Wien, .- Nessiili, Kaufm., Wien. ^ 'v. Lanqer. Bcsilier, P°'
ssailitz. ^

««,»tv» «,«l^»,»». Burghardt, Udinc. — Haidic, Handels»'"
,vmmc. - Krunfeld, Kanischa. - Gautscl', Prag. ^ Deegc",
Vcamte, Li>le!t. - Eudoxiö Tchertcsi, »lcntier.' Rußland. ^
^lidenbcrg, Fabritaut, (ilberfeld. — Ocutilomo, Handclsagf"t.

« « « ? ^ « ^ n , ' t e . Lederer, Kohn und Nuß. Handelsleute, M
men. — Grahowaz, Fiume.

- -Z n u . °- G
" "i u z« i i,° ẑ

6 U. Mg 732»? ^-I4.< NW. schwach gan, bew
^ ' , , ^ " « 3 N ' ° ' l ^ . . O, schwach ,.Hälfte bcw. 0.,,«

j l 0 „ Ab. 763.6« »15-. O. schwach h/iler

. ,4 ?.?Al»^" "°lh"gkganc,e»cn lebhaften Wctterleuchlcn mttl'
lche AdMH unss der i.'uft. Vormütaas qanz bewUltt. a.'gl'n M>>'

wg gelockerte Wolkendecke, nachmittag Aufheiterung. 'Abcndroth'
D.s Tagesm.ttcl der Wärme ^ 173, um 11° unter dem N ^

«cranlwyrilichsr Redacteur: Jaua, u. K > e i „ m „ t, r.

^ , ' ^ l l » n l , l » r i « ^ t ^Ule!, . 15. Juli. Die Börse war ohne Beschäftigung und infolge dessen, wie auch wegen knappen GcldstandeS matt Die Curse wickien wenn auck „ i ^ f ^ . . . . .>>
z l U l f c N l i e i l l y l . Fraucobauk stiegen bis 129'.. Die neu eingeführten Actien der Parcellirungs- und Baugesellschaft fanden Opposition, velmochten sich M r zu behaupien

H. ^Uaenleln» Vtaa<4schult>.
B!r 100 fi.

^iilheitlichc Staatsschuld zu 5 p«lt.:
i« "toten v-rzinsl. Mai-November 64 30 64 40

„ Februar-Nugust 64 30 64 40
" Silber „ I l luner-Iul i , 7120 71.30

, April-October . 7120 71.30
Las. »"3 1839 . . . . 3 3 9 . - 3 4 0 . -

' i><5>4 (4 '/«) zn 250 ''.. 94 25 94 75
I " 1860 zu 500 st. . . 104. > 104.2.".
I I 1860 zu l«0 fi. . 127. - 127.50
. I 1864 iu 100 ft. . 14450 145. -

S»aat«'Homäueu'Plandbriese zu
120 st. <z W. ili Güber . . 119— 118.25
» . ^ v u n d e n U a f t u t t a s - ^ b l i a a t i o t t e » .

j^»r «00 ft. Oelt, Wuar>
^"ihn.en . ' l-.i5p<lt P6 75 97.25
^'^'z«u . . . ' -. „ 77.75 78,25
^i.der-Ocsterruch > . „ 5 « 8450 ?5.50
OI:?i-0?ftsrr^ch . . „ ß „ 93 50 94 -
siebenditrßln . . . „ 5 7^25 79,75
GttNrmarF . . . ^ 5 9150 92 50
Un«°n' , . ' - - « 5 „ 81.75 82. "

c . Ander« öffentliche Anlehen
Donuuregullruugslosr zu 5 p<lt. <itz 40 96.60
U, g. Eiscnhahnanleben zu 120 fl

0. W. Silber 5«. pr. St««l' 107 75 107.75
'Inst, PräMlMllllleheu zu 100 st.

^ '!' l?" ^ ^.,il,hs.) vr, <3tii« 107.50 107 75

Wiener Tommunalanlehen, rllcl- Geld Waare >
zahlbar 5 p<lt. fUr 100 fl. . . 86 50 86.75 ,

N . Ac t l eu von Bans in f t i :«»» ,
<3!?ll> Wanr?

Anglo-üsterr. «°n l 299 50 299 75 z
Bantoerein . . . . ^ . . 349. - 350.— !
Vooeu-llreoitanstalt . . . . - . — .-,—
«lreditanstalt f Handel u. Ve». . 328.60 328 90
CreditüüNalt. allgem. :mgc>r. . 153.75 154.25 j
Depositenbanl 104.50 105.50
Eacompte-Oesellschaft. u, ». . 1025.-1035
Franco-üisterr. Vanl . . , . 128—12».—
Handcl«bllnl 232 50 233,—
Mtionalbauk. . , . 847.— 850,—
Unionbanl 274 . - 273 25
Vereiusbllul 156.50 157.-
Perlehrödnul 215.— 215.50

D. Ac t i en v?n T rauspor tu l i l e rneh»
munden. Geld Waare

Nlföld-Fiumaner Vahn . . 192.25 182.50
Vöhm, Alestbahn —.— — —
Carl-iiuowig-Vahn 243.— 243 50
Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . 606.— 608 —
Elisabeth-Westbahn 24i».50 250 50
Elisabeth-Weftbahn (̂ ,'inz - Vud,

weiser Strclle) 216.50 2l750
F«dinlluds-Nordbu!zn . . . 206(^—2065,-
ßö.^l-rHfV.^yrc'^.M.ihil 185.— 166,-

<^e", ?s<y,r?
iZsÄ,l',,Il,sevhe-«?ü^u . . . , 21850 219 —
Lembcrg-«,l^.-Iaf«»itr«Nbhu , 16150 »62 50
Lloyd, c.fierr 498.— 500. -
Oeflerr. Nordwrslbahn . . , 21«75 21725
Rubolfs-Nuh» 182 50 183.—
Silbeubürger Vahu . . . 181 — 182.—
Staatabcchn 334 - 3:',5 —
Silbbahu 208 40 208 60
Süd-norbd Verbind. Vahn . 160.— 180 50
Theiß-Bahn . 2 6 6 - 2 6 6 5 0
Ungarische Nordoflbahu . , . 165 50 166 —
Ungarische Ostbahn . . . 135.75 136. -
Tramway 320.50 32150

r. Pfandbrief« (sllr 100 st.)
M g . üI B^d.n.HrcditAnftalt Gelb Waare

uerloabar zu 5 plit. in Silber 105.— 106 —
2t?.iu35lI.rilci,.,u5p<lt.inö.W. 88,50 88 75
Nlltllluall,. zu 5 p«lt. ». W. . . 92,20 9240
Unij. ^^d.-Crfd.-Nnß. zn5'/, pCt. 89.75 90,25

« . PrioritätSoblissationen.
V?ld Waare

Ws.-Weftb. in S. verz. (!, Emiss.) 9 4 . - 95 50
Ferdmauds-Nardb. in Silb, verz. 103 90 104,10
^rüUjIaseph«'V<!hn . . . . 10120 101.40
^,Carl-L.!dw,U.l.G.v.f;.,.Vm. 104.— 105.—
l^'.ss^'' «5.,"!>5c<tt55''' '. 100.75 101.—'

Velk Uia«l<
siebend. Vahu in Gilber verz 9!j 25 93 ^
2taatsb.G.3°/. i>5.00Fr.„I,Em' 13,50 I32i l
sildb. G. 3".« 500 Fr", pr. Stllcl 113 - UZ""
s"db-G.^200ft .z.5^f i l r100f l . 95.75 9 ^
Vlldb..Vous 67. (I870.-74)

ü 500 Frcs pr. Gtllct . . ^ . ^
Nng. Oftbahn für 100 fl. . . ^150 8l ^

« . P r l va i l v se <per Vl l l l l ) . ,,
«sedltanstaltf.Hlllldelu.Vew. Oeld «5»°"

z>! 100ft, ü,W 18750 1««^
Nud-lf-^.iftmig zu 10 fl. . . 14,75 15^"

^i«««»s«l(3M°n,) Geld W " ^
uuxgburg fllr ^00 fl lildd. W. 93 20 93 ^
sfra!!>wc:i,M. 100 sl. d.-tto 93 40 s ^
Hamburg, fllr !00 Mark Vanco —.— "«ß
ünl'don, für 10 Pfund Tw.l in° 110.85 1l"^h
Perl«, für 100 Kranc« . . . 43 55 ^

Geld W°«l'ft.
l l . Miluz-Ducatn. . 5 ft. 34 l i . 5 ft- A ,
Napoiconsd'or . . 8 „ 8°ij .. 8 ,. "?, ^
Preuß. «lassenscheine 1 .. 65 . 1 . ^ ? ,
Silber . . ^ 108 - li5 ^ 106 , bl'

«ra'mische Orliudentsastullae. Obligct!«»«"' ^


